
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Illuſtr. untagsblatt

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltezne Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

No. S7. Dienstag, den 27. Juli 1908. 12. Jahrg.
e

n

Politiſche Rundf chau.

Deutschland. Die Nordlandfahrt des Kaiſers
ſteht vor hre Abſchluß. Das Wetter iſt wieder
ſchön geworden. Vor Molde fand ein Wettrudern
der Bootsklaſſen der Kriegsſchiffe ſtatt, und der
Kaiſer verteilte ſelbſt die Preiſe. Der ebenfalls auf
der Nordlandretſe befindliche König von Sachſen
beſuchte mit ſeinen beiden Söhnen den Kaiſer auf
der „Hohenzollern“.

Auf der Fahrt von Molde nach Merok nahm
Seine Majeſtät einen etwa einſtündigen Aufenthalt
in Aaleſund, welcher zu einer Wagenfahrt durch
die aus der Aſche neu entſtandene Stadt benutzt
wurde. Bei dieſer Gelegenheit verſprach Seine
Majeſtät für die neuerbaute Kirche die Stiftung
eines dreiteiligen Kirchenfenſters. Die zahlreich herbei
geſtrömte, dankbare Bevölkerung brachte ihrem hohen
Wohltäter begeiſterte Ovationen dar.

Wetter iſt ſchön und warm
Die Kaiſerin verläßt am l. Auguſt vormit

tags Wilhelmshöhe und begibt ſich nach Swinte
münde, um von da mit dem Kaiſer auf der „Hohen
zollern“ die Reiſe nach Stockholm zum Beſuch des
ſchwediſchen Königspagares anzutreten. Das Kaiſer
paar trifft am 8. Auguſt wieder auf Schloß Wilhelms
höhe ein. Der Kaiſer reiſt am Abend des 10. Auguſt
nach Homburg v. d. H. zur Einweihung des Denk
mals der Landgräfin Eliſabeth von HeſſenHomburg
geborenen Prinzeſſin von Großbritanten und Jrland.
Die Kaiſerin und die Primzeſſtn Viktoria Luiſe be
geben ſich ebenfalls am 10. Auguſt zum Beſuch des
heſſtſcherr Großherzogspaares nach Schloß Friedrichs
hof, um dort tags darauf König Eduard von
England zu begrüßen, der am 11. Auguſt vorrmit
tags kommt. Der Kaiſer trifft am Nachmittag des

Auguſt ebenfalls auf Schloß Friedrichshof ein.
Die Kaiſerin beſuchte am Freitag in Be

gleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und des

Prinzen Joachim die Deutſche Kolonialſchule in
Witzenhauſen, um dieſe in allen ihren Betrieben
auch in dieſem Jahre wieder eingehend zu beſich
tigen. Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regent zu Braunſchweig, der Schutzherr der Deutſchen
Kolontalſchule, hatte der Kaiſerin nach Witzenhauſen
ein Begrüßungstelegramm geſandt.

Reichskanzler Fürſt Bülow wird auch ſeinen
diesjährigen Sommerurlaub auf einige Zeit unter
brechenn. Jedoch bewegen den Fürſten nicht etwa
Schwierigkeiten der internationalen Lage, ſein ge
liebtes Norderney mit dem glühenden Häuſermeere
Berlins zu vertauſchen; der Grund der vorüber
gehenden Rückkehr nach Berlin liegt vielmehr ledig
lich darin, daß der Kanzler ſelbſt die Schlußarbeiten
für den Geſetzentwurf über die Reichsfinanzreform
leiten will. Da der Reichsſchatzſekretär Sydorv
gegenwärtig gleichfalls auf Sornmerurlaub weilt,
ſo iſt zur Zeit niemand in der Reichshauptſtadt
anweſend, der die Leitung in der Erledigung des
Geſetzentwurfs übernehmen könnte. De

unbeſtimmt.
Ein Prinz, der ſeinen Namen ablegt. Prinz

Heinrich VII. von Reuß j. L. hat für ſeine Perſon
auf Führung ſeines bisherigen Namens verzichtet
und nennt ſich hinfort Graf vor Dürrenberg. Er
iſt Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 49 Jahre
alt und mit einer Gräfin Solms verheiratet.

Die zehnte Wiederkehr des Todestages Bis
marcks am Donnerstag der neuen Woche wird von
allen Deutſcheir, die den Wert der Einigung des
deutſchen Vaterlandes zu würdigen wiſſen, durch
dankbares Gedenken gefeiert werden. Eine einheit
liche nationale Feier, wie ſie von verſchiedenen
Seiten ſchon im vergangenen Jahre angeregt wurde rin Matwird zwar nicht ſtattfinden das hindert aber nicht. Thereſe von Bourbon und beider Sizilten, iſt eine
das man aller Orten Bismarcks in Liebe und

Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.Dankbarkeit gedenken wird.

ufenth alt

Der Plan, dem Grafen Zeppelin eine Na
tionalſpende zu gewähren, der in Spandauer Stadt
verordnetenkreiſen aufgetaucht iſt, iſt mit Genug
tuung zu begrüßen. Wenn jede Gemeinde für
jeden Einwohner 10 Pfennige gibt, kommen rund
6 Millionen Mk. zuſammen, die dem Grafen die
Fortführung ſeiner Verſuche und den Bau neuer
Luftſchiffe ermöglichen würden. Der Plan muß
erſt noch feſte Geſtalt annehmen, wir glauben aber
nicht, daß er auf Widerſtand ſtoßen wird. Der
nationale Gedanke läßt ſich hier in ſchöner und
auch für das Reich in nutzbringender Weiſe in der
Tat umſetzen.

Abg. Singer, der ſich, wie ſeinerzeit gemeldet,
einer Augenoperation unterziehen mußte, iſt ſoweit
wieder hergeſtellt, daß er im kommenden Winter
ſeine parlamentariſche Tätigkeit wieder voll auf
nehmen kann. Für die nächſten Wochen ſoll Singer

auf Wunſch des Arztes ſeine Augen noch ſchonen
Der Parteivorſtand hat deshalb dem Genoſſen
Geyer das Partei agsreferat über die Reichsftnanz

Einführung geſellwird von der Regierung nicht geplant; die ledigen
Herren der Schöpfung können alſo außer Sorge ſein.

Turnfeſt und Völkerſchlacht-Denkmal. Wie
verlautet, ſoll das 12, Deutſche Turnfeſt 1913 in
Leipzig abgehalten und möglicherweiſe mit der Feier
der Enthüllung des Völkerſchlacht Denkmals ver
bunden werden.

Verlobung im Hauſe Oeſterreich In Wiener
Hofkreiſen zirkultert das Gerücht, daß der Erzherzog
Karl Franz Joſef, der älteſte Sohn des Erzherzogs
Otto, der im 21. Lebensjahre ſteht und dereinſt be
rufen ſein wird, den habsburgiſchen Katſerthron zu
beſteigen, die Abſicht habe, ſich mit der 19jährigen
Prinzeſſtn Auguſte Viktoria von Hohenzollerit, der
Tochter des Fürſten Wilhelm von Hohenzollern, zu
verloben. Die Mutter der Braut, Prinzeſſin Maria

Nichte der verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth. Eine

AUngleiche Brüoöer.
Roman von Jrene v. Hellmuth.
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(30. Fortſetzung.

Elſe ſah daß ihm am kleinen Finger ein
prächtiger Diamant fünkelte, und warf Heinz ei
nen triumphierenden Blick zu, der deutlich ſagte
Haſt du den Ring bemerkt Arme Menſchen
pflegen keine Diamanten zu tragen.

Onkel Fritz tat ſehr harmlos. Er gab ſich den
Anſchein, als hätte er nichts wahrgenommen

„Na alſo, um wieder auf die Heiratsgeſchichte
zit kommen,“ begann er weiter, wo liegt denn
der Haken Frau Adelheid ſeufzte ſchwer.

„Heutzutage, weißt du, muß ein Mäd-
chen. doch auch ein Vermögen in die Ehe mit
bringen

Wieder erfolgte ein ſchwerer Seufzer, der die
Fortſetzung andeuten ſollte.

„Da hapert es wohl vollendete Onkel Fritz
achſelzuckend. Hm, ich verſtehe, da muß ſich
das kleine Fräulein freilich noch etwas gedulden.“

Frau Adelheid war ein wenig enttäuſcht.
Freigebig ſchien er alſo gerade nicht zu ſein, der
Herr Onkel.

/Jch möchte dir nun deine Zimmer zeigen,“
begann die Dame des Hauſes wieder. „Du wirſt
es dir bequem machen wollen nach der langen
Reiſe Glücklicherweiſe haben wir ſchon alles vor
bereitet und ich möchte wiſſen, ob dir das Ar
rangement zuſagt.“

„Was heißt Arrangement,“ lachte er. Ich
habe mein Gepäck gleich nach dem Hotel ſchaffen
laſſen, ich möchte euch in keiner Weiſe beläſtigen.
Jch wohne im Gaſthof zur Eiche, bis ich ein paſ
ſendes Quartier gefunden habe. Das wird nicht
ſchwer ſein, denke ich.“

„Aber Onkel,“ miſchte ſich Eugen ein, du
wohnſt natürlich bei uns, darüber iſt doch kein
Wort zu verlieren, es iſt ja alles bereit.

Frau Adelheid tat gekränkt
„Jch bitte dich, ſprich nicht mehr davon, im

Gaſthaus wohnen zu wollen. Jch werde doch
meinen einzigen Bruder, nach dem ich mich jah
relang geſehnt habe, nicht bei fremden Menſchen
wohnen laſſen.

„Na, mir iſt es auch lieber ſo,“ lachte er gut
gelaunt, „wenn ihr Platz habt, ich werde euch in
dieſem Falle natürlich eitte angemeſſene Wohnungs
entſchädigung bezahlen.

Wieder ſlog ein raſcher triumphierender Blick
der Mutter zur Tochter hinüber, doch beeilte ſie
ſich zu verſichern „Wer denkt denn gleich an ſo
etiwas, ich freue mich, wenn du dich bei uns recht
wohl fühlſt. Doch jetzt entſchuldigſt du mich wohl
für kurze Zeit. Die Hausfrauenpflichterr rufen
mich, ich will Auftrag geben, daß du etwas vr
dentliches zu eſſen bekommſt, und gleich mit der
Köchin für morgen das Menü zuſammen zuſtellen.

O bitte, bitte, keine Umſtände, liebe Adelheid!“
rief er ihr nach. „Jch bin einfach bürgerlich zu
ſpeiſen gewohnt.“

Das ſchien ihr nun wieder nicht ganz ange

nehm zu ſein. Schon im Begriff hinauszugehen,
wandte ſie ſich noch einmal um.

„Du ſiehſt eigentlich gar nicht darnach aus.
Man dächte eher an einen Feinſchmecker; geſtehe es
nur, du willſt eben keine Umſtände machen,“ ſagte
ſie nachdenklich.

Ich verſichere dir, ich ſpeiſe ſtets ganz einfach
Nach dem äußeren Schein darſſt du nicht urteilen
der käuſcht nur allzu oft

Er lachte leiſe auf, und trommelte mit ſeinen
dicken Fingern auf der Tiſchplatte.

Frau Mertens beſprach dann ausführlich das
Menuü für den kommenden Tag.

Alſo Steinbutte, dann Lendenſchnitten, ge
bratene Hammelskeule und Süßſpeiſe,“ bemerkte ſie
aber machen Sie es recht fein, zierlich garniert und
ſchmackhaft.“

Als ſie wieder in das gemeinſchaftliche Wohn
Zimmer zurückkehrte, befand ſich Onkel Fritz in leb

hafter Unterhaltung mit ihrem Gatten, deſſen Roll
ſtuhl man an den Tiſch herangeſchoben hatte.
Eugen und Heinz waren hinausgegangen Man
wollte nach dem Eſſen noch einen kleinen Ausgang
machen, und die jungen Männer kleideten ſich
eben um.

Ich ſage dir, lieber Fritz. hörte Frau Mertens
ihren Gatten ſprechen, „der Eugen, der iſt ganz
anders, er hat mir noch keine Sorgen gemacht
ein vorzuglicher Charakter, dabei ein wirklich ſeelen
guter Menſch Nach außen hin merkt man das
gar nicht ſo er zeigt ſich nicht in ſeinem wahren
Weſen, aber er beſitzt ein goldtreues Herz und



Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 26. Juli.

maſten und friſchem Grün geſchmückten Bauplatze unſerer
Gasanſtalt fand heute mittag in Gegenwart der Gemeinde
vertretung, der Bauleitung, einer Abordnung des hieſigen
Offizierkorps und unter zahlreicher Teilnahme der Bürger
ſchaft die Einfügung des Grundſteines in das zu errich
tende Gebände ſtatt. Nach dem Eingangsliede „Lobe den
Herren“, von der Geſangsabteilung des Männer- Turn
Vereins vorgetragen, hielt Herr Gemeindevorſteher Reitzen
ſtein eine Anſprache, in der en betonte, daß die Er
richtung der Gasanſtalt einen Markſtein in der Entwickelung
der Gemeinde, in der ſeit ca. 30 Jahren ein ſtetiger
Fortſchritt nicht zu leugnen ſei, bedeute, und wünſchte,
daß dies Projekt, obwohl viel bekämpft und benörgelt,
der Gemeinde und allen Kreiſen der Einwohnerſchaft zum
Nutzen gereichen möchte. Herr Maurermeiſter Kunze, dem
die Erbauung der Gebäude übertragen iſt, verlas hierauf
die Gründungskunde, worauf die Einfügung derſelben und
die des Grundſteins, welcher die Jnſchrift „26. 7. 08“
trägt, unter den üblichen von Segenswünſchen begleiteten
Hammerſchlägen der Herren Gemeindevorſteher Reitzenſtein,
Baumeiſter Kunze, Direktor Rieß und Oberleutnant Endel
erfolgte. Mit dem ſtimmungsvollen Liede Dies iſt der
Tag des Herrn“ und einigen Muſikpiecen der Rohr ſchen
Muſikkapelle erreichte die Feier ihr Ende. Die ſich an
ſchließende Feſttafel im „Waldſchlößchen“, an der ſich ca.
40 Herren beteiligten, nahm, gewürzt durch mancherlei
Toaſte ernſten und heiteren Jnhalts, einen ſolennen har
moniſchen Verlauf.

Wir ſtehen nun im Zeichen der Ernte, der
großen Ernte des Getreides, das uns Mehl und
Brot geben ſoll. Es iſt eine harte Zeit für den
Landmann und ſeine Hilfskräfte, die oft nicht ein
mal in der erforderlichen Stärke vorhanden ſind,
und außerdem iſt ſie noch ſorgenvoll. Da wandert
der Blick öfter als einmal zum Himmel, um zu er
ſpähen, ob ſich das Wetter halten wird, wenn es
gut iſt, ob eine Aenderung zu erwarten iſt, wenn
es regnet. Jn dieſen Wochen der Ernte hängt alles
vom Wetter ab. Die Wetterbeobachtungen, die man
ausgeſtaltet hat, ſollen dem Landmann einen Finger
zeig geben, nur ſchade, daß ſie nicht immer ſtimmen.
Menſchliches Beginnen iſt eben immer ein Stückwerk.
Die Hoffnungen der Landleute ſtehen auf gut Wetter
während der Ernte. Möchten ſie nicht zu ſchanden
werden, wir alle könnten es ſonſt bitter empfinden.

aus der

Jeſſen. Der am Sonnabend hier abgehaltene
Schweinemarkt war nur ſchwach beſucht. Die
Preiſe für Ferkel ſchwankten zwiſchen 16 bis 30 Mk.
pro Paar

Liebenwerda, 24. Juli. (Tödlich verunglückt.)
Jn Koſilenzien wurde der Landwirt Gottfried Thiere
von dem beladenen Düngerwagen überfahren und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer
Zeit verſtarb.

Wittenberg 25. Juli. Unglücksfall.) Auf dem
Schützenfeſtplatze, auf dem nächſten Sonntag die
diesjährige Vogelwieſe beginnt, ereignete ſich ein be
dauerlicher Unglücksfall. Die zwölffährige Tochter
des Eiſenbahnbeamten Müller wurde von einem
frei herumlaufenden Pferde des Hippodroms gegen

Auf dem mit Flaggen

einen Baum, an dem das Kind Schutz geſucht hatte,
gedrückt und erlitt einen Schlüſſelbein- und einen
Oberarmbruch.

Düben a. M., 22. Juli. (ElektrizitätsGenoſſen
ſchafft.) Unter dem Vorſitze des Grafen zu Solms-
Röſa hat ſich hier unter dem Nanten Elektrizitäts
leitungsgenoſſenſchaft Muldenaue G. m. b. H. (Sitz
Düben) eine Geſellſchaft gebildet, die das Gebiet
Bitterfeld und Eilenburg (insgeſamt etwa 10 Ort
ſchaften) mit elektriſcher Kraft und elektriſchem Licht
verſehen will. Die Anlage, die von dem Bitter
felder Elektrizitätswerk hergeſtellt wird, koſtet 600 000
Mark, die mit 150000 Mark von den Genoſſen und
mit 450000 Mark als Darlehen von der Halleſchen
Genoſſenſchaftsbank aufgebracht werden.

JZüterbog, 21. Juli. Bei den letzten Gewitter
ſtürmen erfaßte ein Wirbelwind im benachbarten
Wölmsdorf die auf einem Hügel ſtehende Wind-
mühle und ſchleuderte ſie von ihrem hölzernen Sockel
herab, der Beſitzer konnte ſich noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen, Die Mühle, die wie ein Spiel
zeug emporgehoben wurde, iſt faſt unbrauchbar ge
worden.

Züterbog, 24. Juli. Die Militäreiſenbahnver
waltung hat beſchloſſen, die beſtehende Bahn Schöne
berg Hoſſen Jüterbog bis zum Truppenübungs-
platz Altengrabow zu verlängern. Verbilligung der
Beförderungskoſten für die wechſelweiſe übenden Re
gimenter der Garde hier und in Altengrabow waren
ausſchlaggebend für die neue Verbindung der beiden
großen Garniſon und Lehrplätze.

Belzig, 23. Juli. Ausbruch aus dem Gefäng-
nis. Der vor kurzem bei Glien ergriffene, berüch
tigte Wilderer Drempler iſt in der vorvergangenen
Nacht aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausge
brochen und entflohen. Wie verlautet, benutzte er
Teile ſeiner Bettſtatt, um die Vergitterung ſeines
Zellenfenſters auseinanderzuſprengen.

Zoſſen. Billige Frühkartoffeln waren auf dem
letzten Wochenmarkte zu haben. Jnſolge reichlicher
Beſchickung und geringer Nachfrage fiel der Preis
pro Zentner auf 2,50 M. gegenüber 5,50 M. vor
acht Tagen. Kirſchen brachten ebenfalls um die
Hälfte weniger als acht Tage vorher. Der Zentner
wurde mit 12 13 Mark verkauft.

Merſeburg, 22 Juli. Jn der Blanckeſchen Ma
ſchinenfabrik geriet der 14 jährige Lehrling Fritz Har
port in die Eiſenhobelmaſchtne. Dem Lehrling
wurden Kopf und Bruſt gequetſcht, ſo daß der Tod
einige Stunden uach dem Unfalle eintrat

uli. hre u
Probieren eines neuen Sprengſtoffes waren ein Di
rektor, ein Bruchmeiſter und ein techniſcher Leiter
hier angekommen. Nachdem ein Bohrloch gemacht
und mit dem Sprengſtoff geladen war, ging plötz
lich der Schuß los, und riß die drei Herren und
einen dabei beſchäftigten polniſchen Arbeiter von
der Klippe herunter und ſchleuderte ſie mit Geſtein
zuſammen in den Bruch Dem Arbeiter Waldſack
wurde das Geſicht vollſtändig zerfleiſcht, ein Auge
ausgeriſſent, ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Sämmtliche Verunglückte wurden ſofort nach
dem Krankenhauſe in Roßla transportiert.

Weißenfels, 22. Juli. Das 25. Kind iſt dem
Kellner Scheibert hier geboren worden. Auch ein
Jubiläum! Der glückliche Vater iſt zum zweiten
Male verheiratet. Von den Kindern iſt nur ein
Deil am Leben geblieben.

Schkeuditz iſt in dieſem Jahre als Ort für den
33. Verbandstag des Feuerwehr- Verbandes für den
Regierungsbezirk Merſeburg auserſehen. Die dor

Fall ereignete ſich im Krügerſchen Steinbruche. Zum [Schnürchen,

kige Freiwillige Feuerwehr rüſtet daher mit Eifer
an der Ausgeſtaltung des Feſtes, um den aus
wärtigen Bruderwehren für die Tage des l. und
2. Auguſt ein Aufenthalt zu ſichern, wie er herz
licher wohl bisher noch nicht geboten werden
konnte. Die Einzelheiten des Prograimms ſind den
einzelnen Wehren bereits zugegangen, es ſei aber
noch darauf hingewieſen, daß Schkeuditz infolge
ſeiner günſtigen Lage zwiſchen den zwei Haupt
verkehrspunkten Halle und Leipzig eitte Fahrver
bindung zu verzeichnen hat, wie ſie beſſer und be
quemer nicht gewünſcht werden kann. Der Lokal
zugverkehr iſt ein ſtündlicher, ſodaß aus allen Ge
genden des Bezirks ein ſchneller Anſchluß erreicht
werden kann. Darum ſei die Parole der Feuer
wehren Auf nach Schkeuditz zum Verbandstag
am und 2. Auguſt

Vermiſchtes.
Das 11. dentſrhe Turnfeſt fand ain Donners

tag ſeinen Abſchluß in einer großen Nationalfeter
am NiederwaldDenkmal. Die Zahl der Teilnehmer
war ſo groß, daß ſie in vier Gruppen geteilt werden
mußte, die nacheinander Gedenkfeiern am Denkmal
abhielten. Die Redner ermahnten die Zuhörer, die
errungene nationale Einheit feſtzuhalten und vor
allem dahin zu wirken, daß die Jugend im natio
nalen Sinne erzogen werde. Die Teilnahme der
Bevölkerung der umliegenden Ortſchaften war über
aus herzlich. Aßmannshauſen und Rüdesheim
waren feſtlich geſchmückt und hatten reichen Flaggen
ſchmuck angelegt. Nach der Feier trgten die ein
zelnen Gruppen die Turnfahrtent an. Die meiſten
Teilnehmer wohnten abends einem Feſte im Kur
garten in Wiesbaden bei, das ihnen zu Ehren ver
anſtaltet wurde. Den Glanzpunkt des Abends
bildeten vom Turngau Wiesbaden vorzüglich dar
geſtellte Marmorgruppen, deren letzte, Huldigung
an Jahn, begeiſtert aufgenommen wurde. Daran
ſchloß ſich ein glänzendes Feuerwerk Den Schluß
des Feſtes machte ein Ball im großen Saale des

werden ſollte.

Stockwerk empor. r
hinab, der Tod trat ſofort ein.

m

warmes Mitgefühl mit fremder Not. Du wirſt das
noch ſelbſt herausfinden, wenn du ihn näher kennen
lernſt. Er iſt einer jener ſeltenen Menſchen, die ihr
Licht unter den Scheffel ſtellen, beſitzt eine rauhe
Schale aber einen guten Kern, iſt anſpruchslos bis
zur Beſcheidenheit, und fleißig wie eine Biene. Jch
danke Gott täglich, daß er mir dieſen Sohn gab,
ich wüßte wirklich nicht, was werden ſollte ohne ihn.“

„Ja, ja, ſtreiche nur deinen Liebling recht heraus,“
fiel Frau Adelheid etwas pikiert ein, „er hat auch
ſeine großen Fehler; iſt ein finſterer, wortkarger
Menſch, und geizig dazu. Man muß ihm von
allen Ausgaben förmlich Rechenſchaft ablegen. Da
ſoll man ſparen und dort, er verlangt zuletzt noch,
daß ich die Hausarbeit ſelbſt beſorge, um den Lohn
für ein zweites Mädchen zu ſparen.“

„Nun, Adelheid, ich denke, das wäre noch nicht
das Schlimmſte, was man von dir verlangen könnte,
zumal ihr wirklich ſparen müßt, wie mir dein Gatte
ſagte,“ begütigte der Bruder

Heinz würde mir niemals dergleichen zumuten,
er iſt ſtets galant, und weiß, was ſich ziemt,“ gab
Frau Adelheid ſpitz zurück.

„Der Herr Heinz ſcheint mir ein etwas lockerer
Vogel zu ſein. Was hörte ich da von ihm? Dein
Mann macht ſich ſchwere Sorgen ſeinetwegen. Der
Junge hat ihm bitteres Leid zugefügt, Schulden
auf den Namen des Vaters gemachtl So etwas
entſchuldige ich nie niemals Wäre ich an der
Stelle deines Mannes geweſen, ich hätte den Sohn
ſeinem Schickſal überlaſſen. Jch hätte die Schulden
nicht bezahlt, nein, wirklich nicht! In dieſer Be

Herr ſich leichtſinniger Weiſe etwas eingebrockt, ſo
mag er es auch auseſſen, mag er ſehen, wie er ſich
aus ſeiner ſelbſtgeſchaffenen Lage befreit. Er könnte
meinetwegen Steinklopfer werden Mich würde das
nicht rühren

Der Onkel hatte ſehr heftig geſprochen. Jetzt
flog ein raſcher, prüfender Blick hinüber zu der
Schweſter Sie merkte es nicht. Sie hatte die Hand
ſchwer auf den Tiſch geſtützt, ihre Lippen zZuckten,
und die Augen irrten unruhig hin und her, doch
ein Ton unterbrach die kleine Pauſe, die der Sprecher
eintreten ließ, ehe er ruhig, faſt heiter fortfuhr:

„Glücklicherweiſe kann ich nie in die Lage kom
men, für Andere Schulden bezahlen zu müſſen
denn ich habe dazu kein Geld. Jch habe nur eben,
was ich für mich zum Leben brauche, mehr nicht

Frau Mertens ſchien vollſtändig die Faſſung
verloren zu haben. Um Fritz Hebarts Lippen ſpielte
ein feines Lächeln, doch nur ſekundenlang.

„Man könnte meinen, du ſeieſt ſehr reich,“ be
gann Frau Adelheid endlich mit unſicherer Stimme.

O macht er ſehr erſtaunt, „was bringt
dich auf ſolche Gedanken

„Der Stein au deinem Finger zum Beiſpiel.
Er repräſentiert allein ein kleines Vermögen Und
außerdem du ſiehſt wirklich elegant aus,“ be
merkte ſte mit einem Verſuch zu ſcherzen, was
ihr aber mißlang.

„Ach, man kauft ſich ſolche echte Steine in
einer beſtimmten Abſicht. Ein praktiſcher Freund
riet mir dazu. Weißt du, ſagte er, man kann

ziehung bin ich anderer Anſicht. Hat der junge niemals wiſſen, ob man nicht einmal in Not ge
rät, und dann hat man gleich etwas Wertvolles
zum Verſetzen oder zum Verkaufen. Mir leuchtete
das ein. So kaufte ich den Ring, den ich um die
Hälfte ſeines reellen Wertes bekam

Er lachte jetzt laut und beluſtigt auf.
„Es iſt aber ein Kapital, das keine Zinſen

trägt,“ warf Herr Mertens ein.
„Man merkt dir ſofort den praktiſchen Kauf

mann an,“ ſagte Onkel Fritz leichthin. Du haſt
recht, ein totes Kapitat iſt ſo ein Ring, und bringt
den Beſitzer noch obendrein in den falſchen Ver
dacht der Wohlhabenheit

Als der Gaſt des Hauſes mit den beiden
jungen Männern weggegangen war, kam Frau
Mertens zur großen Ueberraſchung der Köchin

uochmals in die Küche e„Marie,“ rief ſie kurzatmend, wie ſie immer
ſprach, wenn ſie ſehr aufgeregt war, den Fiſch und
die Hammelkeule können ſie morgen weglaſſen.“

„Ja, und wos ſollen wir dafür nehmen,
gnädige Frau Etwa Rehrücken

„Nein nichts weiter
„Dann blieben nur Lendenſchnittert machte

die Köchin verwundert.
„Ganz recht, das genügt. Mein Bruder iſt

einfach bürgerlich zu ſpeiſen gewohnt, und will
dieſe ſchöne Sitte auch hier beibe halten. e

Allerdings einfach, murmelte Marie, als die
Gnädige gegangen war. Ich möchte nur wiſſen,
was ihr wieder in die Krone gefahren iſt.“

Fortſetzung folgt.



e Uiterſtagtesſetretär e

Grete Beier hingerichtet. Am Donnerstag früh
Uhr fand auf dem Hof des Landgerichts zu Freiberg

die Hinrichtung der Grete Beier durch den Landesſcharf
richter Brandt ſtatt. Große Menſchenmengen umlagerten
ſchon am Mittwoch nachmittag das Gerichtsgebäude, um
die Hinrichtung abzuwarten. Es waren über 1000 An
fragen nach Karten eingegangen. Am Mittwoch nach
mittag traf in Begleitung von zwei Gefäugnisbeamten die
Mutter der Grete Beier aus dem Zuchthauſe zu Waldheim
in Freiberg ein und wurde zu ihrer Tochter in die Zelle
geführt. Erſt um 8 Uhr trennten ſich Mutter und Tochter
Die Nacht verbrachte Grete Beier im Gebet mit den beiden
Geiſtlichen, wobei ſie tiefe Reue zeigte. Auch der Bruder
des ermordeten Preßler hatte eine letzte kurze Ausſprache
mit Grete Beier. Die Beſtätigung des Todesurteils
wurde der Verurteilten am Dienstag vormittag bekannt
gegeben. Sie nahm es in vollſter Ruhe entgegen. So
dann empfing die Verurteilte den Seelſorger, ſowie ihren
Verteidiger, den Rechtsanwalt Dr. Knoll. Der Akt der
Hinrichtung ging in Gegenwart von etwa 190 Perſonen
vor ſich. Die Verurteilte wurde, begleitet von ihrem
Seelſorger und dem Verteidiger, vor den Staatsanwalt
geführt, der ihr das Todesurteil nochmals eröffnete. Sie
trat in ruhiger, aufrechter Haltung mit geſenkten Augen
aus dem Gerichtsgefängnis, mit unnatürlicher Geſichts-
bläſſe, die Hände auf den Schoß gefaltet, bis zum letzten
Augenblick gefaßt und ruhig betrat ſie die Guillotine
Ihre letzten Worte waren „Vater in deine Hände bvefehle
ich meinen Geiſt.“ Der traurige Akt dauerte im Ganzen
3 Minuten. Grete Beier iſt ſeit 50 Jahren wieder die
erſte weibliche Perſon, die in Sachſen hingerichtet wurde.
Ein franzöſiſcher Lufthallon landete in Loth

ringen unweit Diedenhofen, wo gerade das drei
zehnte Huſarenregiment manöverierte. Jn dem
Ballon befanden ſich zwei franzöſiſche Jngenieure
und eine Dame. Sie wurden weder als Spion
angeſehen noch als ſolche behandelt, ſondern, nach
dem ſie ſich als Touriſten legitimiert hatten, in
artiger Weiſe zum Bahnhof geleitet, auch die
Ballonhülle wurde von den Mannſchaften des
Regiments dorthin gebracht.

Franzöſtſche Soldaten an Vergiftungserſchei-
nungen erkrankt. In Frankreich erregt man ſich
von neuem mit Recht über Vergiftungsfälle im
Heere 43 Soldaten des 15. Artillerieregiments in
Cherbourg erkrankten unter Vergifturgserſcheinungen.
Einer von ihnen iſt bereits geſtorben, bei anderen
beſteht noch Lebensgefahr Man glaubt, daß die
Bergiftung auf den Genuß verdorbenen Fleiſches
und ebenſolcher Fiſchkonſerven zurückzuführen iſt.
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zu führen. Es wurden denn auch 150 Kilo Fleiſch
und 180 Kilo Fiſchkonſerven als verdorben beſchlag
nahmt. Vor einiger Zeit machten Lieferungen ver
dorbenen Fleiſches und verdorberer Wurſt an einige
Druppenteile Aufſehen. Die Lieferanten wurden
damals vor Gericht geſtellt und ſtreng beſtraft.

820 Perſonen gelyncht. Die behördlichen Auf
zeichnungen der Vereinigten Staaten vor Nordame
rika ergeben, daß im Jahre 1907 insgeſammt 820
Perſonen der Lynchjuſtiz zum Opfer gefallen ſind.
Jn den meiſten Fällen handelt es ſich um Neger
Jn 76 Prozent der regiſtrierten Fälle ſpielte ſich das
Drama in den Südſtaaten ab, 11 Prozent der „Volks
gerichte“ fanden vor Eintreffen der Polizeiorgane
ſtatt. Jn drei Fällen fielen ganz Unſchuldige der
Wut der Volksmaſſen zum Opfer. Von den Ge
lynchten gehören 78 Perſonen der weißen Raſſe an.

Der Bauch von Landon. Ein Gemeinweſen
von faſt ſteben Millionen Perſonen, die auf einem
verhältnismäßig kleinen Flächenraum zuſammen
gepfercht ſind und alles, was Lebensmittel heißt
von außerhalb einführen müſſen das iſt London
Wenn London belagert werden könnte, wie 1871

Paris belagert wurde, würden die Londoner faſt
augenblicklich von einer entſetzlichen Hungersnot
bedroht werden. Alles, was London ißt, muß
aus der Provinz, aus dem Auslande, von den
Antipoden ſogar herbeigeholt werden. Millionen
von Leuten in der ganzen Welt bauen das Korn
und züchten das Vieh, das London zu ſeinem
täglichen Lebensunterhalt braucht. Das Korn
kommt zum größten Teil von den reichen Ebenen
Canadas, die Milch von den fetten Triften der
Grafſchaft Somerſet, der Hafer für die britiſche
Nationalſuppe (porridge) aus den Vereinigten
Staaten. Der Speck (bacon) iſt holländiſchen Ur
ſprungs, die Eier liefert Dänemark, die Butter die
Normandie, den Kaffee Jndien. Die Dailly Mail,
die ſich mit dein Problemm der Ernährung der
Rieſenſtadt beſchäftigt, läßt die Produkte, die täglich
auf die Londoner Märkte kommen, Revue paſſieren
Ueber die Umſätze des Gemüſe und Obſtmarktes
von CoventGarden hat man keine genaue Sta
tiſtik, da der Herzog von Bedford, der Eigentümer
von CoventGarden, jede darauf bezügliche Angabe
verweigert; man hat jedoch ſchätzungsweiſe feſtge
ſteht, daß London täglich 3000 Tonnen Kartoffeln,
750000 Kohlköpfe und ungefähr 90 000 Liter Erbſen
und Bohnen ißt. Der Rieſenbauch von London
verſchlingt ferner 1125 000 Liter Milch, die jede
Nacht in endloſen Eiſenbahnzügen ganz friſch ein
trifft. Einen Zentralmarkt für die Milch gibt es hier

Cherbourg abgereiſt, um perſönlich die Unterſuchung nach un

nicht. Wenn die Milchzüge auf den zahlloſen
Stadtbahnſtationen ankommen, wird die Milch, die
in großen, beinahe Kegelförmigen Metallbehältern
transportiert wird von Hunderten von Wagen
und Laſtautomobilen aufgenommen und den
Wiederverkäufern zugeführt. Es ſei noch erwähnt,
daß jeden Tag in London 3000000 Pfundbrote
konſumiert werden nicht mitgerechnet iſt das Weiß
oder Luxusbrot.

Berliner Humor vor Gericht. (Ein unfrei
williges Bad.) Een Mann, der in ſein janzet Leben
noch nie nich mits Jeſetze in Konſlikt jeraten is,
een lojaler und friedliebender Staatsbürger, der
pünktlich ſeine Steuern bezahlt, wird, wenn er eenen
Attentat zum Opfer jefallen is, voch noch uff't Je
richte jeſchleppt. Det is bitter. Jck wähle bei die
nächſte Reichstagswahl entſchieden eenen
„Seien Sie ſtill!“ unterbricht der Vorſitzende des
Schöffengerichts den Angeklagten Golz „Sie haben
Jhre Friedensliebe betätigt, indem Sie Jhren Nach
bar Breuner die Treppe hinunterſtießen. Er iſt ja
zwar mit leichten Kontuſionen davongekommen.
Aber ebenſo gut konnte der Mann doch ein Glied
brechen Angekl. Det is noch jar niſcht. Mir
hat er erſäufen wollen, und beinahe wäre't ihm
ooch jejlückt. Vorſ. Wie iſt denn das zugegangen?

Angekl.: Jck fleje een bis zweemal in die Woche
auszujehn, wobei ick mir manchmal n bißken ver
ſpäte. Breuner, mit dem ick leider uff eenen Flur
zuſammen wohne, hat eene Pieke uff mir, weil ick
ſeine Olle, als ſe unſern Fritze eene Backfeife jejeben
hatte, jehörig ufffjemöbelt habe. An den betreffenden
Abend, wo ſich s hier drum handelt, hatte ick mir
ſtark verſpätet, und als anſtändijer Mieter, der die
Nachtruhe nich fern ſtört, zoch ick mir bereits uff
die Treppe de Stiebeln aus und tapſte im Duſtern
nach unſre Düre Seine liebevolle Jattin
wirft nämlich mit harte Jejenſtände, wenn ſe uff
weckt!“ bemerkte der Kläger Breuner. Angekl.:
Da hören Sie t, Herr Präſident, wie jemein der
Menſch is. Wir führen nämlich det jlücklichſte Fa
milienleben. (Breuner nieſt laut.) Jck verbitte mir
dieſe Beleidijung!“ ruft der Angeklagte empört.
Vorſ. Seien Sie nicht ſo aufgeregt, ſondern er
zählen Sie ruhig zu Ende Angekl.. Keene drei
Schritte hatte ick uff den Flur jemacht, da ſtoße ick
mit die linke jroße Zehe jejen wat, ſo heftij, det ick
ihr orn dtlich knackſen hörte. Jck ſtolperte und ſtürzte

int Waſſer Mein erſter Hilferuf endete mit een
V

in eene jroße bis oben ruff jefüllte
Wanne jefallen. Bis ick mir mit n Koppe wieder
rausrappeln konnte, hatte ich ſo vielle Waſſer je
ſchluckt, det ick den Erſtickungstode nahe war. Bei
meinem Ringen nach Luft ſoll et, wie mir meine
Olle ſpäter erzählt hat, Töne jejeben haben, als ob
eener langſam abjewürfſt würde. Meine Jattin
ſchrie laut uff, als ſe die Düre uffriß und ick wie
een trieſender Pudel uff ihr zuwankte. Vorſ.
Wer hatte denn die Wanne hingeſtellt, Sie, Herr
Breuner Breuner: Ja, ick hab die Wanne
volljefüllt un hinjeſtellt, damit det Waſſer n bißken
überſchläjt, weil ick mir am andern Morjen ord nt
lich abribbeln wollte und det Waſſer aus die Leitung
dazu zu kalt is Vorſ.“ Das war allerdings
leichtfertig von Jhnen, Sie mußten doch damit
rechnen, daß jemand im Dunkeln hineinfallen kann.

Angekl. Jck ſage Jhnen, Herr Präſident, de
is ne faule Ausrede. Er hatte jeſehen, det ick weg
fing und wollte mir wat andun. Wenn nich die
beederſeitifen Weiber dazwiſchen jeſprungen wären,
da hätte ick ihm am andern Morjen, wo ick ihn
bejejnete, nach Strich und Faden vertoobackt; ſo
konnte ick ihn aber bloß eenen Stuck ins Jenicke
geben, det er die Treppe runtertrudelte. Der Ge
richtshof billigte Herrn Golz mildernde Umſtände
zu und erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Mark.

Aus aller Welt.
Wriezen, 21. Juli. Ein ſchauerlicher Unglücks

fall krug ſich geſtern abend in Sietzirrg zu. Der
herrſchaſtliche Kutſcher von dem benachbarterr Ritter
gute Horſt war in Gemeinſchaft mit dem Ställknecht
Schönicke mit den Kutſchpferden bei dem Schmied
um die Pferde beſchlagen zu laſſen. Als man auf
dem Heimwege war, ſetzte ſich Schönicke, der den
einen Hengſt führen mußte, auf den Wagen um
nicht zu laufen. Nach einer kurzen Strecke Weges
ſprang der Hengſt plötzlich auf den Schönicke los,
biß ihn ins Genick, holte ihn vom Wagen, ſtauchte
ihn einige Male auf die Erde, trat ihn und biß
ihm die rechte Wade ab. Der Kutſcher, der von
dem Vorfall nichts gemerkt hatte, fuhr ruhig weiter.
Nachdem das wüternde Tier auf ſo gräßliche Art
den Sch. bearbeitet hatte, lief es dem Fuhrwerk
hinterher und brachte auch dem Zugpferde ſchwere
Bißwunden bei. Sch. wurde nach dem hieſigen
Krankenhauſe übergeführt

Bunz;lau, 17. Juli. Der gewiß ſelterre Fall daß
einem Stadtverordneten das Bürgerrecht entzogen
wird, weil er ſtändig in den Sitzungen vhrre Ent
ſchuldigung durch Abweſenheit glänzt, dürfte ſichereignen. Die nächſte Stadtveroronctenver

Dluchſen denn ich warnnit s Seſtchterſ

ſammlung am Dienstag wird ſich mit einem An
trage des Vorſitzenden zu beſchäftigen haben, welcher
dahin geht, den Bergwerksvbeſitzer Bornemann auf
3 Jahre der Ausübung ſeines Bürgerrechts für ver
luſtig zu erklären und ihn um ſtärker zu den
üblichen Gemeindeabgaben heranzuziehen.

Chemniiz, 24. Juli. (Drei Menſchen verbrannt.)
Wie gemeldet wird, geriet heute früh in der fünften
Stunde eine Feldſcheune auf der Bornaiſchen Flur
in Brand. Bei den Aufräumungsarbeiten fand
man drei total verbrannte Leichname. Man nimmt
an, daß es ſich um Perſonen handelt, die in der
Scheune genächtigt haben.

Zeunlenroda, 19. Juli. (Originelle Bewerbung.)
Eine recht eigenartige Auffaſſung von der Amts
tätigkett eines Bürgermeiſters ſcheint ein 33 Jahre
alter Kaufmann zu haben, der ſich mit um die frei
gewordene hieſige zweite Bürgermeiſterſtelle beworben
hat. Er ſchreibt, daß er ſich durch Wahrnehmung
von Vorſtandsmitgliedsämtern in Vereinen einen
gewiſſen Blick für das ſtädtiſche Verwaltungsweſen
erworben habe. Dieſen Blick habe er durch Studieren
von Fachliteratur noch gefeſtigt. Er halte ſich da
her für vollkommen befähigt, die hieſige leitende
Bürgermeiſterſtelle wahrzunehmen. Zu einer mehr
wöchigen Probedienſtleiſtung ſei er bereit.

Humoriſtiſches.
Pariert. Poliziſt (entrüſtet zu einem Land

ſtreicher) „Wie der Kerl wieder ausſieht, es iſt eine
Schande, mit ſolchem Vagabunden zu gehen
Vagabund „Na, Herr Poliziſt, mit Jhnen zu gehen,
iſt auch keine große Ehre

Scharfſinnige Forſchung. Lehrer
„Was man unter „ſenkrecht“ verſteht, das habe ich
euch erklärt. Man ſagt auch „lotrecht.“ Wer kann
mir ſagen, wie das Wort entſtanden iſt Schüler
„Wie der Lot mit ſeiner Frau aus Sodom fortging,
da hat die Frau ſich umgeguckt, weils irgendwo
brannte. Mit einem Male ſagte ſie: „Jetzt bin ich
eine Salzſäule Und da ging ſie nicht mehr mit,
und wie ſie nun ſo gerade und ſtarr daſtand,
das war dem Lot recht!“

Jm Duſel. Jn Wurzelhofen kommt mitten
in der Nacht Feuer aus. Die große Glocke wird an
geſchlagen. Der Steckentonti, der eben ſeinen Rauſch
zu Bett bringen will, fängt zu zählen an, und nach
dem er bis zwölf gekommen, fährt er fort „Drei
zehn, vierzehn, fünfzehn, ſechzehn, ſtebzehn Teufel,
ſo ſpät bin i no nie ins Bekt gang Kwes

Die Mäher.
Senſenſchwung durch reifes Korn, Mäherſang,
Fremder Schnitter kommt das gelbe Feld entlang.

„Suchſt du Arbeit, Mann Jn unſre Reihen tritt!
Deine Senſe ſchwing mit unſern Senſen mit

Schaut der Fremde lang die braunen Burſchen an,
Schüttelt ernſt das Haupt verneinend dann

„Junges Volk! Zu euch komm ich ein andres Mal
Dieſe Frucht iſt noch nicht reif für meinen Stahl!“

Litterariſches.
Die Tungenſchwindſucht, ihre Heilſtätten und Heilung

Von Dr. Petermann. 2. Auflage. Preis l Mk. Verlag von
Edmund Demme, Leipzig.

Keine Krankheit hat in der Nenuzeit ſo ſehr das allgemeine
Intereſſe wachgerufen, als diejenige, welche im Munde des Volkes
mit dem allgemeinen Namen der Schwindſucht bezeichnet wird.
Das Intereſſe beſchränkt ſich nicht nur auf ärztliche Kreiſe, ſon
dern eine gewiſſe Erregung hat ſich der weiteſten Volkskreiſe be
mächtigt, und das iſt erklärlich, wenn man bedenkt, welch unzählige
Opfer dieſe Krankheit fordert. Verfaſſer ſucht die Krankheit mit
den phyſikaliſch-diätetiſchen Heilfaktoren zu bekämpfen, und da
ihm als Leiter einer Spezialanſtalt für Lungenkranke reiche Er
fahrungen zur Seite ſtehen, ſo iſt die Lektüre dieſer aufllärenden
Schrift zu empfehlen.

Jn Edmund Demme's Verlag, Leipzig erſchienen ferner
Die Selbſtvergiftung, die Arſache aller Krankheiten. Gründ
liche Heilung reſp. Verhütung derſelben durch eine erprobte

Blutentgiftungskur, Blutentſäuerung und Blutentgaſung.
Populär dargeſtellt von Dr. med. Walſer, 3. Aufl. Preis
80 Pfg. Die Lektüre dieſes Buches iſt ſehr empfehlenswert.

Chroniſch kalte Jüße, Weſen, Wirkung. Verhütung und
Heikung. Von Dr. Orlob und Dr. Walſer. Auflage

Preis 30 Pfg. Ein leſenswertes Büchlein
Die elektromagnetiſche NRaſſage. Neueſtes erfolgreichſtes Heil

ſyſtem. Leichtfaßliche Anleitung für Jedermann, der ſich
bezüglich der Wiſſenſchaft des Lebens (Biologie) in den
Fortſchritten der Heilkunde, Geſundheits- und Schönheits
pflege kurz und eingehend unterrichten will. Auf Grund
langfähriger Erfahrungen einheitlich zuſammengeſtellt von
Dr. med. Walſer. Preis 50 Pfg.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarkt am 25. Juli. Es

notierten Weizen, inländ. 222 226 ab Bahn. Roggen, inländ.
184 185 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 150 157, gute 158 170 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 174 183, mittel 166 173 gering
161 165 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mired 180
bis 182, runder 159 163 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 170--184, feine und Taubenerbſen 185 bis
208 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 27,90029,00.
Roggenmehl 90 u. 1 22,90 26,10. Weizenkleie 10,75 12,00.
Roggenkleie 11,50 12,25 Mk.



Anzeige em.
Oberförſterei Rosenfeld.
Mittwoch den 5. Auguſt 1908,

von vorm. 9 Uhr ab
ſollen im Fehſe'ſchen Gaſthauſe in
Züllsdorf meiſtbietend verſteigert
werden: Schutzbezirk Pechhütte,
Total. Jagen 122/126, 182, 183,
202, 205: Eichen: 5 Rm. Kloben,
1 Rm. Knüppel; Erlen:
Knüppel; Kiefern: 19 Rm. Kloben,
Kloben,Reiſig 1. Kl.

Schutzbezirk Kleineſee,
ung Jagen 130: Kiefern:
Reiſig 2. Kl.

in meinem Garten ſollDienstag den 28. Juli er.

nachmittags 6 Uhr
kabelweiſe verpachtet werden.

Stephan
WrißrübenSamen
Rieſenſpörgel

Buchweizen

empfehlt Voigt's Nachf.

Hinterſtraße 23, eine ſchöne
große Anterwohnnng

von 3 Stuben und Küche zum
1. Oktober 1908 zu vermieten.
Desgl. Acker und Feldſtraße
2 Wohnungen mit Laden
ſofort oder 1. Oktober 308 zu
vermieten. A. Wagnew,

Bauunternehmer.

tehltempfiehlt Voigt's Nachf.

Friſche Sendung
Weizen Mahzbier

wieder eingetroffen bei

Carl Mövtz.
Rieren Kartoffeln

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

Neue ſaure Gurken
und neue

Bollheringe
einpfiehlt

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffee

2.00 Mk.,
Perl- Kaffee

per Pfd. 95 Pf. 1.40 u. 1.80 Mk.
empfiehlt

b. Hollmig's Sohn.

Die Apotheke in Annahurg
hält ſtets vorrätig

friſch bezogenes extrazartes
Speiseöl, à Pfund 1 Mſtarken Speiſe Eſſig

à Liter 20 Pfg.

Neue Vollheringe

neue ſaure Gurken
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

14 Rm.

R. Knüppel, 55 Rm.
Durchforſtung Jagen115 Kiefern: 270 R. Reiſig 2. Kl.

Durchforſt

50 R.

Die GrasNutzung

neue ſanre Gurken.

J. G. Fritzſche.

per Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

Bei T

erß mich zur Lieferung
ſämtlicher Helruchtungskörper,

aller Arten Lampen, Ampeln,
a Kronleuchter,

ferner zur Umarbeitung von Spiritus- und Gaſolin
Lampen, ſowie Petroleumkronen für Gas
Beleuchtung inklüſive Anbringen, desgl. übernehme

ſämtliche HaugAnſtallationenin Privatgebäuden unter e der Dichtheit und

der Kontrolle der Gaswerks- Verwaltung.
v

Reichhaltiges Lager in

I Beleuchtungsgegenſtänden
halte jederzeit zur Anſicht und Auswahl unter billigſter
Preisſtellung vorrätig

Wilh. Gralul.Annaburg.an urg Schmiedemeiſter.

a
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinhbeißB, Buchdruckerei.

Waſ chanzüge

m Waſchbluſen
u aſchhoſ en

e an Sn

m un tägl. cohrauen ſ. Wasen
D. Hasser, ein unenthehrliches e

Poaletmittel, verschönert, d.
Teint maoht Zarte weisse
ande Nur eoht in rot Cart.
2.10, 20u. 50 Pf. Kaiser Borax-
Seife 50 Pf. Tola-Seife 25 Pf.

Speziaütaten der Firma
J Heinrich Mack in Am aAnſichtspoſtkarten von Anngberg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.
S

ge ſtreichen will,
kauft die dazu nötigen

Allein- Verkauf
des echten

z Avenaritus r
Carbolineums-

Larkre, Pinſel uſw.
am billigſten und beſten bei

Otto Riemann.

6 Vewarze Drogen- Hanching

Annalnrg Torganerſtr. 12

Drogen, Fapben, Chemikalien, Papfiimer en.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren. n
Sämtl. Artikel zur r e Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche.
W Bronzen, Lacke, Pinſel. u

Torgauerſtr. 12

Gaskocher und Gasöfen.

Farheen, Firniſſe,

empfiehlt

wird die N
Bleyle's

xz Allein Verkauf za
für Annabuarg bei

achfrage nach
7 SKnaben Anzügen

Von Tag zu Tag grösser e

Bleyle's Knaben Anzüge
entsprechen in hohem St allen Anforderungen in

re a tag Sit?, e nen sowie auf
Bleyle 8 nahen Anzüge

haben sich als anerkannt praßlisehste Knabenkleidung

im Gebrauch bestens bewährt.

Bleyle's Knaben- Anzüge
befriedigen ihrer grossen Vorpige wegen allgemein
und werden daher von Haus zu Haus weiter empfohlen.

Carl Quehl.
Ausführliche Kataloge gratis und franko.

vorzüglich zu Geschenken

De Steinbeiss,

Hocheleqgante

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und KLouverts)

geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Buchäruckerei.

Paſteuriſiertes
ärztlich e

empfiehlt R. Bengsoh,
Mühlenſtraße.

ea W 25 Pf ſennige
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.
Neue saure n

neue Voll-Heringe
empfiehlt

R. Bengsch-

Harzer
Sauerbrunnen
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg.

Sagen
Kaffee's

A Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
1.80 und 2.00 Mk.

empfiehlt J. G. Fritzsche-

Bettfedern
prima Oualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Geldbriefkouverts,
Aktenkonverts,

Muſterbentel
Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

gerbel und Pihz- Suppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in s à 40 15 Pfg.Otto Tiemann
Väſhenangeln

allerneueſter Könſtruktion
für Hand und Kraft

betrieb liefert billigſt
S unter langjäh. GarantieSachſiſch Thüringiſche

Wäſchemangel Induſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Flechten
esende und trockene Schuppentlechte skroph.

Rkrema, Hautaussehläge, m

offene Füsse
Feinzchkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseBinger, alto Wunden sind oft sehr hartnoxig

wer bisher vergeblich hoffte
gehelt zu werden, mache nooh sinen Verzuoh

mit der bestens bowuhrten

RINO-SALBEel von Gikt nnd JSkuro. Dose Mark 1.-—.
DanKkaeohretbon gehen täghek ein.

ar echt in Originalpaokung weiss grün rot
Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fulsohungen weise wan Zurüek.
Faohs, Napht. jo 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Terp. e Fornvals. jo 5, S 36.

a Raben a ginn Teeineres

Alle Sorten
Darhpappen,

Cheer, Klehemaſſe,

Carbolinenm
gibt jedes Quantum bet billigſter
Preisſtellung ab.

Kaxl Zobexbier,
Klempnermeiſter.

Htvrohhutlake S
S in allen Farben, in Flaſchen

und ausgewogen, empfiehlt

billigſt die Apotheke Annaburg.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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